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Liebe Leserin, 
lieber Leser,
meine Zeit als Pfarrer 
der Kirchengemeinde 
Ketsch neigt sich dem 
Ende entgegen. Am 
1. Juli dieses Jahres 
werde ich in den Ru-
hestand gehen. Als 
ich hier angefangen 
habe, gab es keinen Gemein-
debrief, der an alle Haushalte 
ging. Dank des Einsatzes der 
Kirchenältesten Herr Riewe und 
Frau Cremer und vieler weiterer 
Ehrenamtlicher war es möglich, 
über viele Jahre den Johannes-
brief	zu	veröffentlichen.	Vielen	

Editorial Kirchenwahlen 2025

Dank an alle Enga-
gierten. Auch in die-
sem Gemeindebrief 
setzen wir die Reihe 
der	Vorstellungen	der	
Hauptamtlichen der 
Region fort, diesmal 
beantwortet Pfarrer 
Steffen	Groß	die	 In-
terviewfragen, die wir 
ihm gestellt haben. 

Ich wünsche der Kirchenge-
meinde Ketsch und Ihnen, liebe 
Leserinnern und Leser, weiter- 
hin alles Gute. Möge Gottes Se-
gen Sie leiten und begleiten. 
Ihr Pfarrer

Christian Noeske

Monatsspruch 
April:

Auf der Webseite der Landes-
kirche ist zu den Kirchenwahlen 
2025 zu lesen: 
Am 30. November 2025, dem 1. 
Advent, werden in der Evange-
lischen Landeskirche in Baden 
die nächsten Wahlen der Ältes-
tenkreise stattfinden. „Bei der 
letzten Kirchenwahl, die ja alle 
sechs	Jahre	stattfinden,	haben	
wir mit der Briefwahl zeitlich und 
finanziell	einen	Riesenaufwand	
gehabt, um die Wahlbeteiligung 
nach oben zu schrauben. Das 
hat sich leider kaum positiv aus-
gewirkt“, skizziert Synodalpräsi-
dent Axel Wermke die Gründe, 
aus denen das Leitungs- und 

Wahlgesetz novelliert wurde. 
„Durch die nun beschlossene 
Neufassung wird die Durchfüh-
rung der Kirchenwahlen schlan-
ker und einfacher. Dies gibt für 
die praktische Gestaltung vor 
Ort	große	Handlungsspielräu-
me.“ 
Die Ältestenkreise sind künftig 
für die Durchführung der Wah-
len verantwortlich, die im Rah-
men einer Wahlversammlung 
stattfinden werden. Die Wahl-
versammlung ersetzt damit die 
zuletzt durchgeführte allgemei-
ne Briefwahl, für die ein erhebli-
cher Organisationsaufwand not-
wendig gewesen ist.

(Quelle: www.ekiba.de)

Kirchenwahlen 2025
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Interview Interview

ihm bis heute dankbar.
Frage: Was hat Sie bewegt, 
Pfarrer zu werdene?

Nachdem ich diesen Beruf für 
mich lange ausgeschlossen 
hatte, habe ich irgendwann ge-
merkt:	Vielleicht	kannst	du	das	
doch.	Vielleicht	 ist	 das	dein	
Weg.	Vielleicht	ist	es	das,	was	
Gott mit dir vorhat.
Ich komme aus der kirchlichen 
Jugendarbeit und dem Posau-
nenchor. Ich hatte hervorra-
genden Religionsunterricht am 
Gymnasium und habe leiden-
schaftlich gern Theologie stu-
diert. Im Nachhinein war es fast 
logisch, Pfarrer zu werden. Aber 
ich habe lange dafür gebraucht 
und bin manche Umwege ge-
gangen.
Frage: Wo liegt der Schwer-
punkt ihrer Tätigkeit? Gibt es 
in Ihrer Gemeinde noch einen 
weiteren Pfarrer bzw. eine wei-
tere Pfarrerin, mit dem / der Sie 
die Aufgaben teilen und dabei 
gewisse Schwerpunkte gesetzt 
haben?

Wir arbeiten in Schwetzingen 
sehr eng als Team zusammen; 
meine Kollegin Franziska Beet-
schen, Diakonin Margit Rothe 

und Bezirkskantor Paul Hafner 
ergänzen uns sehr gut. Ich bin 
in unserem Team neben dem 
Kerngeschäft – Gottesdienste, 
Kasualien, Schul- und Konfir-
mandenunterricht sowie Seel-
sorge – vor allem für Leitung, 
Verwaltung	und	die	Repräsen-
tation	nach	außen	verantwort-
lich.	Außerdem	habe	ich	einen	
Schwerpunkt in Fundraising 
und Öffentlichkeitsarbeit. Und 
ich	bin	als	Vertrauenspfarrer	
mitverantwortlich für die Kir-
chenmusik im Bezirk. 
Frage: In Ketsch haben wir als 
besonderes Angebot das Ob-
dachlosen Treffen. Gibt es in Ih-

Interview Steffen Groß
Die Zusammenarbeit in unserer 
Region „Nordwest“ wird immer 
wichtiger. Wir setzen die Reihe 
der	Vorstellung	der	Hauptamt-
lichen unserer Region mit Pfar-
rer	Steffen	Groß	aus	Schwet-
zingen fort:
Frage: Können Sie etwas zu Ih-
rer Person ausführen?

Ich bin 51 Jahre alt, seit fast 28 
Jahren mit meiner Frau Julia-
ne verheiratet, wir haben drei 
Söhne – Jonathan (23), Benja-
min (19) und Simeon (13). Mei-
ne Frau leitet die Jahnschule in 
Brühl und unterrichtet unter an-
derem Evangelische Religion. 
Ich musiziere leidenschaftlich 
gern, bin Mitglied beim Ham-
burger Sportverein und regel-
mäßig	in	den	Stadien	der	Re-
publik zu finden  -  hoffentlich 
bald wieder in der Bundesliga. 
Und	ich	habe	Spaß	an	gutem	
Wein – am liebsten aus der 
Pfalz oder vom Kaiserstuhl.
Frage: Seit wann sind Sie in 
Schwetzingen tätig?

Ich bin seit dem 1. Januar 2016 
Pfarrer in Schwetzingen. Mei-
ne allererste Amtshandlung 
in Schwetzingen war der öku-

menische Gottesdienst zum 
1250. Geburtstag der Stadt.  
Im Anschluss lud der Oberbür-
germeister die ganze Stadt zu 
einem Sektempfang auf den 
Schlossplatz – und danach 
kannte ich die halbe Stadt. Ei-
nen besseren Einstieg hätte es 
nicht geben können.
Frage: Ist das Ihre erste Stelle? 
Was haben Sie davor gemacht?

Nach dem Lehrvikariat in der 
Mannheimer Neckarstadt und 
dem Pfarrvikariat in Karlsruhe, 
Brühl und St. Ilgen hatte ich 
meine erste Pfarrstelle ab 2009 
in Leimen. Aber eigentlich woll-
te ich gar nicht Pfarrer werden 
und habe nur aus Interesse am 
Fach Evangelische Theologie 
studiert und parallel als Journa-
list	gearbeitet.	Nach	dem	Volon-
tariat beim Mannheimer Morgen 
wurde ich dann freier Redakteur 
beim Rhein-Neckar-Fernsehen 
und habe daneben an der Theo-
logischen Fakultät in Heidelberg 
gearbeitet. Aber der damalige 
Ausbildungsdezernent der ba-
dischen Kirche, Jürgen Kegler 
aus Plankstadt, hat immer den 
Kontakt zu mir gehalten und 
mich am Ende motiviert, doch 
Pfarrer zu werden. Dafür bin ich 
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Interview Sechs Gemeinden ...

rer Gemeinde etwas, das nicht 
in allen anderen Gemeinden an-
geboten wird?

Wir haben mit for your soul ein 
innovatives Gottesdienstformat 
entwickelt – zunächst während 
der Pandemie als Onlineange-
bot, mittlerweile als Kneipen-
gottesdienst im Welde-Stamm-
haus. Unsere musikalische 
Konfirmandenarbeit, die Soul-
Savers, laufen seit sechs Jah-
ren sehr erfolgreich. Beides 
passt in die Strategie unserer 
Gemeinde: Wir wollen Kirche 
für die ganze Stadt und Region 
sein und unseren unverwech-
selbaren Beitrag für das Ge-
meinwohl leisten – etwa mit dem 
Betrieb des Lutherhauses, dass 
ja auch als Stadthalle dient. Wir 
sind überall in der Stadt präsent 
und feiern gern an ungewöhnli-
che Orten Gottesdienst – etwa 
am Palmsonntag, wenn Mar-
git Rothe mit einem Esel durch 
die	Carl-Theodor-Straße	zum	
Schlossplatz	zieht.	Außerdem	
sitzt an fast jedem Samstag zur 
Marktzeit jemand aus unserem 
Team vor der offenen Stadt-
kirche und macht eine offene 
Sprechstunde, die sehr gut an-
genommen wird: „Herr Pfarrer, 

wo	ich	sie	gerade	treffe…“,	heißt	
es dann oft – und dann passiert 
das, was man in der Fachspra-
che Alltagsseelsorge nennt.
Was uns bei alldem antreibt ist 
die Lust, das Evangelium unter 
die Leute zu bringen. Und es 
ist wunderbar zu erleben, wenn 
das funktioniert und die Bot-
schaft ankommt. Denn das ha-
ben wir am Ende nicht selbst in 
der Hand. Aber wir können und 
sollen manches dafür tun, dass 
es gelingen kann.
Frage: Die Zusammenarbeit 
zwischen Ihrer Gemeinde und 
der von Ketsch ist ja nichts 
Neues. Wo sehen Sie Verbes-
serungspotential bzw. was wür-
den Sie neu aufbauen oder in-
tensivieren?

Wir sind auf dem Weg zu einer 
gemeinsamen Identität – weg 
von „Mein Kirchturm – dein 
Kirchturm“ hin zu etwas Neu-
em und Gemeinsamen. Dabei 
bauen wir auf die Traditionen 
und Angebote der bisherigen 
Ortsgemeinden auf, entlasten 
uns gegenseitig und schaf-
fen so trotz zurückgehender 
Ressourcen Raum für Neues. 
Die Ketscher Obdachlosenar-

beit könnte beispielsweise ein 
Leuchtturm für die ganze Regi-
on sein. Und die Schwetzinger 
Musikgottesdienste ebenso.
Frage: Wenn Sie nicht durch 
das Tagesgeschäft gebunden 
wären und Geld keine Rolle 
spielen würde, was würden Sie 
denn dann gerne in Angriff neh-
men?

Meine	größten	Leidenschaf-
ten in meinem Beruf sind Got-
tesdienste und Kirchenmu-
sik. In diesem Bereich immer 
wieder neue, überraschende 
Formate finden und mit ganz 

unterschiedlichen Menschen  
Gottes Gegenwart feiern – das 
ist	meins.	Außerdem	würde	ich	
gern	mal	mit	den	Konfis	auf	Se-
geltour gehen oder eine längere 
Kanufahrt machen. Dazu sind 
die Kollegen Simon Layer, To-
bias Habicht, Paul Hafner und 
ich kürzlich zum ersten Mal als 
Männer-Quartett im Gottes-
dienst aufgetreten und haben 
unter anderem ein Kyrie aus der 
Renaissance musiziert. Solche 
Projekte könnte ich alle zwei 
Wochen angehen – wenn ich 
denn könnte.

Sechs Gemeinden suchen eine neue Leitungsstruktur
Die sechs evangelischen Ge-
meinden Brühl, Eppelheim, 
Ketsch, Oftersheim, Plankstadt 
und Schwetzingen sind dabei, 
sich	enger	zu	einem	Verbund	
zusammenzuschließen.	Wie	
genau	dieser	Verbund	ausse-
hen wird, darüber müssen sich 
die einzelnen Leitungsgremien 
in den sechs Orten beraten und 
schließlich	Entscheidungen	tref-
fen. Am 6. Februar fand im Ge-
meindezentrum Brühl eine In-
formationsveranstaltung statt, in 
der die verschiedenen Formen 
der rechtlichen Ausgestaltung 

der Zusammenarbeit vorgestellt 
wurden. Da dieser Abend allein 
der Information galt, wurden 
hier keine Entscheidungen ge-
troffen.	Es	wurde	aber	deutlich,	
dass sehr viele Mitglieder der 
bisherigen lokalen Kirchenge-
meinderäte	offen	für	eine	neue	
Struktur sind. Das Leitungsgre-
mium für die neue Regio-Ge-
meinde wird paritätisch besetzt, 
so dass jede bisher eigenstän-
dige Gemeinde gut vertreten 
ist. In diesem Leitungsgremium 
werden wichtige Dinge wie bei-
spielsweise der Haushalt und 
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Dienstende von Pfarrer Christian Noeske Dienstende von Pfarrer Christian Noeske

(cn)

weiteres	beschlossen.	Vor	Ort	
wird dann entweder ein Ge-
meindeteam oder ein Ortsältes-
tenkreis	schwerpunktmäßig	die	
inhaltliche Arbeit der jeweiligen 
örtlichen Gemeinde bespre-
chen und wird von manchen 
rein verwaltungstechnischen 

Aufgaben entlastet sein. Auch 
in Ketsch werden sich die Mit-
glieder des bisherigen Kirchen-
gemeinderates intensiv mit der 
Thematik	befassen	und	ihr	Vo-
tum zur geplanten engeren Zu-
sammenarbeit in den sechs Or-
ten abgeben.

Dienstende von Pfarrer Christian Noeske
Am Sonntag, 29. Juni, werden 
wir	um	15	Uhr	den	Verabschie-
dungsgottesdienst für Pfarrer 
Christian Noeske in der Johan-
neskirche feiern. Zu diesem 
Gottesdienst laden wir natürlich 
herzlich ein. 

Im Folgenden schreibt uns Herr 
Noeske als Pfarrer der Kirchen-
gemeinde ein paar persönliche 
Zeilen:

Liebe Mitglieder der Kirchenge-
meinde Ketsch, 

die Kirchengemeinde Ketsch 
hat zur Zeit rund 2 700 Mitglie-
der. In den vergangenen zehn 
Jahren habe ich nur eine ge-
wisse Anzahl von Gemeinde-
gliedern persönlich kennen-
lernen können. Mit manchen, 
wie den Kirchengemeinderä-
ten, hatte ich viel zu tun. Mit 
weiteren Gemeindegliedern 

kam	ich	regelmäßig	zusam-
men, mit anderen anlässlich 
der kirchlichen Gelegenheiten 
wie	Taufe,	Konfirmation,	Hoch-
zeit oder Beerdigung. Ich blicke 
sehr dankbar auf die Zeit hier 
in Ketsch zurück. Mit drei Dia-
koninnen als hauptamtlich Mit-
arbeitende konnte ich in dieser 
Zeit zusammenarbeiten und ich 
freue mich, dass wir weiterhin 
mit Frau Uhlig eine Diakonin in 
Ketsch haben. Gefreut habe ich 
mich über die Möglichkeit, vier 
Lehrvikarinnen und -vikare hier 
in Ketsch beim Berufseinstieg 
in den Beruf der Pfarrerin bzw. 
des Pfarrers zu begleiten. Es 
waren: Tobias Habicht, Hendrik 
Fränkle, Helge Pönnighaus und 
Dr. Annemarie Kaschub. 
Ich konnte gut hineinfinden in 
die Obdachlosenarbeit der Kir-
chengemeinde. Anfangs war 

ich mir unsicher über meine 
Rolle in diesem Arbeitsfeld, 
aber ich habe die Mitarbeiten-
den und die Gäste näher ken-
nengelernt und habe mich hier 
gerne eingebracht. 
Etwas Besonderes, das der 
Kirchengemeinde Ketsch zu-
gewachsen ist, ist das Media-
ki-System in der Kirche. In der 
verlässlich geöffneten Kirche 
können über einen Bildschirm 
Musik- und Textbeiträge ab-
gerufen werden oder die Kir-
che kann in unterschiedliches 
Licht getaucht werden. Schön, 
dass das System weiterhin gut 
genutzt	wird	und	die	geöffnete	
Kirche für Besucherinnen und 
Besucher	zur	Verfügung	steht.
Mein Dank geht an die ehren-
amtlichen und hauptamtlich Mit-
arbeitenden, die die kirchliche 
Arbeit in Ketsch z.B. im Kinder-
garten, aber eben auch in vie-
len Bereichen ermöglichen. Ich 
hatte immer den Eindruck, dass 

wir ein gutes Team miteinander 
waren. Natürlich gab es auch 
Veränderungen	in	der	zurück-
liegenden Zeit und es wird wei-
terhin	Veränderungen	geben.	
Auch bei mir wird sich einiges 
im Ruhestand ändern. Möge 
Gott uns auch in dem Neuen, 
was kommt begleiten, so dass 
wir fröhlich und getröstet in die 
Zukunft gehen können, so wie 
wir es manchmal in einem Kir-
chenlied singen: 
Vertraut	den	neuen	Wegen,	auf	
die der Herr uns weist, weil Le-
ben	heißt	sich	regen,	weil	Leben	
wandern	heißt.	Seit	leuchtend	
Gottes Bogen am hohen Him-
mel stand, sind Menschen aus-
gezogen in das gelobte Land. 
Wer	aufbricht,	der	kann	hoffen	
in Zeit und Ewigkeit. Die Tore 
stehen	offen.	Das	Land	ist	hell	
und weit.“
Herzliche	Grüße	auch	von	mei-
ner Frau

Christian Noeske
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Posaunenchöre fusionierenPfarrstelle Ketsch

Jubelkonfirmation
Am Sonntag, den 6. April, im 
Gottesdienst um 10 Uhr in der 
Johanneskirche wol len wir 
wieder die Möglichkeit geben, 
dankbar der eigenen Konfir-
mation zu gedenken. Zur Feier 
der	Jubelkonfirmation	sind	auch	
diejenigen eingeladen, die nicht 
in Ketsch konfirmiert wurden. 
Haben Sie ein halbrundes oder 
rundes Jubiläum Ihrer Konfir-

mation, auch wenn Sie nicht 
hier	 in	Ketsch	konfirmiert	wur-
den, können Sie gerne hier im 
Gottesdienst der Konfirmation 
gedenken. Da wir im Pfarramt 
nicht alle Konfirmationsdaten 
der Gemeindemitglieder haben, 
möchten wir Sie freundlich bit-
ten, sich im Pfarramt zu mel-
den, wenn Sie ein Jubiläum im 
Gottesdienst feiern möchten.

Zukünftige Besetzung der Pfarrstelle Ketsch
In der gesamten badischen 
Landeskirche sind neue kir-
chengesetzliche Regelungen 
in Kraft getreten. Pfarrer und 
Pfarrerinnen werden nicht mehr 
in eine spezielle Gemeinde hin-
einversetzt, sondern die Beset-
zung erfolgt in einen Koopera-
tionsraum. Dieser besteht bei 
uns aus den sechs Gemein-
den Brühl, Ketsch, Oftersheim, 
Schwetzingen, Plankstadt und 
Eppelheim. Die Hauptamtlichen 
bilden eine Dienstgemeinschaft 

und teilen sich ihre Dienste auf. 
Es soll aber weiterhin so etwas 
wie ein „Gesicht vor Ort“ geben. 
Wer dieses Gesicht vor Ort in 
Ketsch sein wird, ist zum jetzi-
gen Zeitpunkt noch nicht klar. 
Das wird sich aber in nächster 
Zeit klären und wir werden Sie 
auch über den Johannesbrief 
darüber informieren, wer zu-
künftig für die Ketscher Evan-
gelischen die Ansprechperson 
sein wird.

Posaunenchöre fusionieren
In der ersten Probe nach der 
Weihnachtspause wurde der 
Zusammenschluss der Posau-
nenchöre Schwetzingen, Of-
tersheim und Ketsch vollzogen. 
Schon am Ende des vergange-
nen Jahres hatten die Bläse-
rinnen und Bläser aus Ketsch 
entschieden, sich dem Chor 
Schwetzingen/Oftersheim an-
zuschließen.	Mit	dreißig	Blä-
sern hat Bezirkskantor Paul 
Hafner nun einen Klangkörper, 

mit	dem	auch	größere	Bläser-
stücke erarbeitet werden kön-
nen. Jan Kappenstein, der bis-
herige Dirigent aus Ketsch, wird 
neben Ralf Krumm und Ulrike 
Wettach-Weidemaier	als	Vize-
dirigent den Chorleiter entlasten 
bzw. vertreten.
Die Fusion wird of f iziell am 
18. Mai beim Regio-Musikfest 
„Kantate“ in der Christuskirche 
in Oftersheim gefeiert.

Kirchenkino
Weiterhin erfreut sich das „Kir-
chenkino“ in Zusammenarbeit 
mit dem Kino Central in Ketsch 
großer	Beliebtheit.	Nach	der	

Vorführung	der	Kurzfilme	unter	
dem Titel „Augenblicke“ am 31.
März sind die neuen Termine 
der 19. Mai, der 14. Juli und der 
22. September. (cn)

(cn)

(cn)
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Pfr. Chr. Noeske 
Team 

Pfr. Chr. Noeske 

Präd. H. Andreas
Pfr. Chr. Noeske 
Pfr. Chr. Noeske 
Pfr. Chr. Noeske  

 
Diak. St. Uhlig & Team

Pfr. Chr. Noeske 
N.N. 
N.N. 

Team 
Team
Team 
Team

Pfr. Chr. Noeske 
Pfr. Chr. Noeske
Pfr. Chr. Noeske

N.N. 
Pfr. Chr. Noeske 
Pfr. Chr. Noeske

Team 
Dekanin K. Treptow- 

Garben
N.N. 
N.N.

Laetare 

Judika 

Palmsonntag
Gründonnerstag

Karfreitag
Ostersonntag 

 

Quasimodogeniti
Misericordias Dom. 

Jubilate
Kantate 

Rogate 

Himmelfahrt
Exaudi

Pfingstsonntag
Pfingstmontag

Trinitatis
1. So n. Trinitatis

2. So n. Trinitatis 

3. So n. Trinitatis
4. So n. Trinitatis

Gottesdienste Gottesdienste

Sonntag 

Sonntag 

Sonntag
Donnerstag
Freitag
Sonntag 
 

Sonntag
Sonntag
Sonntag
Sonntag 

Sonntag 

Donnerstag
Sonntag
Sonntag
Montag
Sonntag
Sonntag
Montag
Sonntag 

Sonntag
Sonntag

10.00 Uhr 
11.00 Uhr
10.00 Uhr 

10.00 Uhr
18.00 Uhr
15.00 Uhr

7.00 Uhr 
 

10.00 Uhr 
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr 
11.00 Uhr 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr

10.00 Uhr
10.00 Uhr
17.00 Uhr
15.00 Uhr 

10.00 Uhr 
10.00 Uhr

Gottesdienst 
Kindergottesdienst (Haus der Begegnung)
Gottesdienst	mit	Jubelkonfirmation	 
& Abendmahl, anschl. Kirchencafé
Gottesdienst
Tischabendmahl (Haus der Begegnung) 
Gottesdienst
Auferstehungsfeier mit Posaunenchor  
- Friedhof 
Gottesdienst für Jung und Alt
Gottesdienst
Gottesdienst anschl. Kirchencafé
Gottesdienst
Regio-Gottesdienst in Oftersheim 
Kindergottesdienst in Ketsch (Haus der Begegnung)
Konfirmationsgottesdienst 
Konfirmationsgottesdienst
Gottesdienst / Posaunenchor - Rheininsel
Gottesdienst anschl. Kirchencafé
Gottesdienst mit Abendmahl
Ökum.	Gottesdienst	(Ort	&	Zeit	noch	offen)
Gottesdienst
Gottesdienst
Kindergottesdienst in der Johanneskirche
Gottesdienst mit Verabschiedung  
von Pfr. Chr. Noeske 
Gottesdienst anschl. Kirchencafé
Gottesdienst

30. 

6. 

13.
17.
18. 
20.  

 

27.
4.

11.
18. 

25.  

29.
1. 
8. 
9. 

15.
22.
23.
29. 

6.
13. 

März 

April 

April
April
April
April 
 

April
Mai
Mai 
Mai 

Mai 

Mai
Juni
Juni
Juni
Juni
Juni
Juni
Juni 

Juli
Juli



2025 / 1Johannesbrief 14 2025 / 1 15 Johannesbrief

Besinnung Kurz notiert

Besinnung
„Gerne teile ich mit Ihnen, liebe 
Leserin, lieber Leser, einige Ge-
danken zur Jahreslosung 2025: 
Als erstes hören wir einen Auf-
trag: Den Auftrag zu prüfen.
Wir sollen mit Offenheit, aber 
auch mit Bedacht in die Welt 
blicken. Ich verstehe das so: 
Es geht nicht darum, sofort zu 
urteilen, sofort das, was mir be-
gegnet einzuordnen. Es geht 
darum, zuerst einmal genau 
hinzuschauen. Ich meine, es 

geht darum, in einer Welt voller 
Angebote, Möglichkeiten und 
Herausforderungen das Gute zu 
erkennen und das Gute zu be-
halten, sich darüber Gedanken 
zu machen, was gut ist für uns 
selber und andere. Und dann 
das, was wir als Gutes erkannt 
haben, auch in die Praxis umzu-
setzen. Dazu werden wir ermu-
tigt durch den Satz, der uns als 
Jahreslosung 2025 begleitet.

Christian Noeske

Gründonnerstag für Jung und Alt
Am Gründonnerstag, 17. Ap-
ril, laden wir wieder ein zu ei-
nem besonderen Gottesdienst. 
Im Gemeindehaus wollen wir 
Tischabendmahl feiern. Wir 
werden in einer etwas freieren 
Form Abendmahl mit Fladen-
brot, Trauben und Traubensaft 

als gemeinsam eingenommene 
Mahlzeit feiern. Diese Feier im 
Gedenken an die Tischgemein-
schaft Jesu beginnt um 18.00 
Uhr im Haus der Begegnung. 
Das Tischabendmahl ist auch 
gut für Familien geeignet.

(cn)

Konfirmationsgottesdienste in Ketsch
Zwei	Konfirmationsgottesdiens-
te werden in der Johanneskirche 
in Ketsch gefeiert. Die beiden 
Gottesdienste werden um 9.30 
Uhr und 11.30 Uhr am Sonntag, 
25. Mai, gefeiert. Die jungen 
Leute kommen allerdings nicht 
allein aus Ketsch, sondern aus 

allen sechs Gemeinden des Ko-
operationsraums „Nordwest“. 
Die jungen Leute haben sich 
zusammen in einem Kurs unter 
Leitung von Pfarrer Dr. Simon 
Layer und weiteren Mitarbeiten-
den	auf	die	Konfirmation	vorbe-
reitet. (cn)

Liebe Kinder, 
von Palmsonntag bis Ostermon-
tag können Grundschul-Kinder 
unserer Region gemeinsam 
Jesu Weg Richtung Kreuz und 
Auferstehung miterleben. In 
allen Orten unserer Region 
werden Kinder- und Famili-
en-Gottesdienste angeboten: 
Schwetzingen, Brühl, Ketsch, 
Eppelheim, Plankstadt und Of-
tersheim. Schaut mit euren El-
tern, welche ihr besuchen wollt! 

„Jesus geht seinen Weg“ - Regionale Kinder-Erlebnis-Woche
Zum „Erlebnistag in der Kar-
woche“ (Oftersheim, Di., 15.4., 
10 - 16.30 Uhr; Kostenbeitrag 
5	€)	erbitten	die	Verantwortli-
chen eine Anmeldung über die 
Homepages der Kirchenge-
meinden. Dort erfahrt ihr auch 
alle weiteren Infos zur gesam-
ten Kinderwoche. Leider wird in 
Ketsch aufgrund der regionalen 
Aktion im April kein Kindergot-
tesdienst sein. 

(su)
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Ökumenischer Kinderbibeltag Kinderseite

Wir haben am 1. Februar 2025 
einen ökumenischen Kinderbi-
beltag gefeiert.

Es war ein abwechslungsrei-
cher	Tag.	Die	Veranstaltung	
stand unter dem Motto „Brot-
geschichten“. 21 Kinder hörten 
davon, welche Brotgeschichten 
es in der Bibel gibt wie zum Bei-
spiel die Speisung der 5000. In 
kleineren Gruppen konnten die 
Kinder einen Brotbeutel gestal-
ten und Brot backen.

Am Nachmittag haben wir ver-
schiedene Bewegungsspiele 
gespielt und über Lebensmittel-
verschwendung sowie Hunger 
gesprochen.

Für die Kinder war es sehr in-

teressant zu er fahren, dass 
manchmal Lebensmittel in den 
Geschäften weggeworfen wer-
den und dass es Menschen gibt 
die Lebensmittel retten.
Zum Schluss wurde der Tag mit 
einem Gottesdienst beendet.
Alle Kinder sind glücklich und 
mit vielen positiven Erfahrun-
gen nach Hause gegangen.

Bericht: Ökumenischer Kinderbibeltag 2025

(su)
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Gute-Nacht-Gottesdienst Im April

Gute-Nacht-Gottesdienst am 23.6.025
Wir feiern am Montag, den 
23.06.25, um 17 Uhr in der 
Johanneskirche einen Gu-
te-Nacht-Gottesdienst für Kin-
der. Dieses Angebot ähnelt dem 
Kindergottesdienst in verkürzter 

Form: Geplant ist, zusammen 
eine Geschichte hören, zu be-
ten und zu singen. Zu diesem 
Angebot sind die Eltern herzlich 
eingeladen mit dabei zu sein.

In eigener Sache: Die Evange-
lische Landeskirche in Baden 
ist auf dem Weg zur Klima-Neu-
tralität. Auch wir wollen unseren 
Beitrag leisten: Deshalb 
drucken wir den Johan-
nesbrief auf Recycling- 
Papier.

Beim Johannesbrief ergibt das 
je Ausgabe eine Einsparung 
von 2.421 Liter Wasser / 208 
kWh Energie und 152 kg Holz.

(su)
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Das Ältestenamt Das Ältestenamt

Das Ältestenamt – 
Ermöglicher*innen gesucht!
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Am 1. Advent 2025 (30. Novem-
ber) werden in unserer Pfarr-
gemeinde / Kirchengemeinde 
die neuen Kirchenältesten / 
Kirchengemeinderäte gewählt. 
Bereits jetzt werden dafür Kan-
didatinnen und Kandidaten ge-
sucht. Doch wer ist eigentlich 
der oder die Richtige für das 
Amt und was wird von den neu-
en Ältesten erwartet?
Zunächst einmal: Die typische 
Kirchenälteste oder den ty- 
pischen Kirchenältesten gibt 
es nicht! Der Ältestenkreis /
Kirchengemeinderat lebt da-
von, dass möglichst verschie-
dene Stimmen, Erfahrungen 
und Begabungen aus der Ge-

meinde zusammen-
kommen.  Denn er 

soll  ja die ganze 
Gemeinde und 
nicht nur einen 
Teil davon ver-
treten.	Vielleicht	
bringen Sie ge-
nau das mit, was 
Ihrer Kirchenge-
meinde bisher ge-

fehlt hat?
Und „alt“ müssen die 
„Ältesten“ auch nicht 
sein. Denn wählbar 
i s t  j edes  wah lbe -
rechtigte Gemeinde-
mitglied bereits ab 16 
Jahren. Wichtig ist vor allem 
eins: dass Sie Lust haben, ver-
antwortlich in der Gemeinde 
mitzuarbeiten.
Die Kirchenältesten / Kirchen-
gemeinderäte bilden zusam-
men mit dem Gemeindepfar-
rer / der Gemeindepfarrerin den 
Ältestenkreis / Kirchengemei- 
derat.	Die	Größe	des	Ältes-
tenkreises hängt von der Ge-
meindegröße	ab.	Bei	uns	sind	
das xyz Personen.	Den	Vorsitz	
übernimmt eine oder einer der 
Ältesten oder der Pfarrer bzw. 
die Pfarrerin Der Ältestenkreis 
trifft	sich	in	der	Regel	einmal	im	
Monat.
Kirchenälteste /  
Kirchengemeinderäte…
• nehmen Wünsche und Anlie-

gen aus der Gemeinde auf, 
können aber auch eigene Ide-

en einbringen und umsetzen.
• ermöglichen Angebote von 

der Krabbelgruppe bis zum 
Seniorenkreis, vom Jugend-
camp bis zur Familienfreizeit.

• denken darüber nach, wie 
der Gottesdienst und das Ge-
meindeleben einladend ge-
staltet werden können.

• wirken im Gottesdienst mit 
durch Lesungen oder die 
Austeilung des Abendmahls.

• verwalten die Gemeindefi-
nanzen und entscheiden über 
Bauvorhaben und Stellenbe-
setzungen.

• bringen mit frischen Ideen, mit 
ihrem Glauben und auch mit 
ihrem	Zweifel	Veränderungen	
in der Gemeinde voran.

Möchten Sie sich im Ältesten-
kreis engagieren oder kennen 
Sie jemanden, der oder die für 
diese Aufgabe geeignet wäre? 
Wenden Sie sich an Ihr Pfarr- 
amt für weitere Informationen. 
Mehr zum Thema Kirchenwahl 
finden	Sie	unter	

www.kirchenwahlen.de

Pfingst-Psalm
Du, Atem Gottes, alles Leben kommt von dir. Du erweckst 
und erhältst deine Geschöpfe. Heiliger Geist, du durch-
wehst deine Kirche wie ein Wind, der die Blätter tanzen 
lässt.
Begeistere auch mich mit Jesu Sinn, erfrische meine 
müden Gedanken. Erfülle mich neu mit deiner Kraft, lass 
deine Kreativität wirken in mir. Treibe mich, lenke mich, ent-
fache die Glut
des göttlichen Feuers in mir.
Bewege mein Herz zu meinem Bruder, für meine Schwes-
ter lass mich singen. Wind des HERRN, du bläst die Fun-
ken der Liebe auch durch mich in deine weite Welt hinein.

Reinhard Ellsel
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Wendepunkt Woche der Diakonie

„Teilen macht ganz“ – eine Er-
fahrung, die viele von uns ma-
chen können. 
Teilen schenkt eine neue Pers-
pektive: Es kann Leid halbieren 
und Freude verdoppeln. Es stif-
tet Gemeinschaft und stärkt die 
Einzelnen. Es macht möglich, 
was sonst illusorisch wäre. 
Gerade wenn es eng wird. 
Wenn jemand in Not ist, weil 
Wohnung und Arbeitsplatz ver-
loren sind. Wenn existenzielle 
Ängste durch schwere Schick-
salsschläge ausgelöst werden 
und Krankheit oder Alter zu 
großer	Einsamkeit	 führen.	 In	
solchen Momenten ist es be-
sonders wichtig, Perspektiven 
für einen Neuanfang sowie Mut 
und	Hoffnung	für	den	weiteren	
Weg zu gewinnen. Manchmal 
hilf t es schon, wenn jemand 
ein	offenes	Ohr	hat	und	zuhört,	
ohne zu urteilen. Oder dass 
man an persönliche Stärken er-
innert wird und jemand die rich-
tigen Hilfsangebote vermittelt. 
Die vielen Ehrenamtlichen 
und Hauptamtlichen in den 
Kirchengemeinden, den dia-

konischen Einrichtungen und 
Werken und den vielen Bera-
tungsstellen in ganz Baden 
teilen alles, was sie in ihren 
Dienst mitbringen: Ihr Wissen, 
Ihr Können und Ihre Erfahrung. 
Ihre Fähigkeit, zuhören zu kön-
nen, und ihren Blick für Lösun-
gen. Sie begleiten Menschen 
auf ihren Wegen und helfen mit, 
die Sorgen zu überwinden.
Mit der Sammlung zur Wo-
che der Diakonie 2025 un-
ter dem Motto „Teilen macht 
ganz“ bitten wir Sie um eine 
Spende. Ihre Spende hilft, di-
akonische Angebote in Ihrer 
unmittelbaren Nähe aufrecht zu 
erhalten. Die Hälfte der Samm-
lungsgelder verbleibt in Ihrer 
Gemeinde (20 %) und in Ihrem 
Kirchenbezirk (30 %) zur Unter-
stützung des örtlichen Diakoni-

„Woche der Diakonie“ vom 29. Juni bis 6. Juli 2025
Teilen macht ganz #AUSLIEBE

WOCHE DER 
DIAKONIE 
2025
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Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 26. Mai 2025 
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Evangelisches Pfarramt,	Kolpingstraße	8,	68775	Ketsch
Öffnungszeiten:	Montag,	Mittwoch	&	Freitag,	jeweils:	10	-	12	Uhr.
Pfarrer Christian Noeske, Pfarramtssekretärin Isabella Gustke (ig)

Tel. 06202  6 12 24	○ ketsch@kbz.ekiba.de
Diakonin Stefanie Uhlig (su),

 06202  60 70 517	○	stefanie.uhlig@kbz.ekiba.de
Internet:	www.ekiketsch.de	●	www.facebook.com/ekiKetsch

Woche der Diakonie

schen Werks. Mit der anderen 
Hälfte der Spendeneinnahmen 
werden die landesweite Arbeit 
der Diakonie Baden und diako-
nische Spendenprojekte geför-
dert. Hierzu gehören die Bahn-
hofsmissionen und Hilfen für 
arbeitslose Menschen. Diese 
und weitere Unterstützungsan-
gebote stehen für „Teilen macht 
ganz“ und erinnern daran, dass, 
wenn wir unsere Zeit, unser Mit-
gefühl und unsere Ressourcen 
miteinander teilen, zur Heilung 

und zum Neuanfang anderer 
entscheidend beitragen können.
Jede einzelne Spende hilft – in 
Ihrer Gemeinde vor Ort, in Ih-
rem Kirchenbezirk und in ganz 
Baden. Ich danke Ihnen herz-
lich für Ihr Engagement!

Volker Erbacher, Pfarrer
Diakonie Baden

Bitte nutzen Sie für Ihre Spen-
de das Spendenkonto auf die-
ser Seite ganz unten mit dem 
Hinweis: Woche der Diakonie 

Der Johannesbrief wird herausgegeben durch die Evangelische Kirchengemeinde Ketsch 
und erscheint 4-mal im Jahr. 

Auflage: 2.100 Exemplare. V. i. S. d. P.: Pfarrer Christian Noeske. 
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Foto-/Grafik-/Textnachweis: Wir danken allen dafür, dass sie uns ihr Bild-, Grafik- und 
Textmaterial zur Verfügung gestellt haben: Auf den Seiten:  1: T.Riewe | 2: Lilija von Riga | 
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Die IBAN erfahren Sie über das Pfarramt.


